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Am Bienenstand 
Mayen (co) Wenn auch in den 
letzten drei Wochen an man-
chen Orten und an wenigen 
Tagen die Temperaturen über 
10 °C stiegen, herrscht im All-
gemeinen noch Ruhe am Bie-
nenstand. Der Futterverbrauch 
der Bienenvölker liegt derzeit je 
nach Volksstärke zwischen 50 
und 100 g je Tag. Dort wo im 
letzten Jahr zu sparsam einge-
füttert wurde, können in den 
kommenden Wochen die Futter-
vorräte knapp werden, aber 
noch besteht im Allgemeinen 
kein Grund zur Besorgnis.  Ein 
Teil der Völker hat bereits mit 
dem Brüten begonnen. Das 
Wetter der kommenden Wochen 
wird über das Nahrungsangebot 
in der Natur und damit über die 
Entwicklung der Bienenvölker 
entscheiden. 
Die Standkontrollen sollten sich 
auf äußere Auffälligkeiten be-
schränken: 
• Abdeckungen überprüfen und 

Sturmschäden beseitigen, 
• Fluglochkontrollen und Ent-

fernen von toten Bienen, 
• Eventuell Bodeneinlagen rei-

nigen. 

Ansonsten kann noch wenig für 
die Völker getan werden. Weni-
ger Aktivitäten auf dem Bienen-
stand sind im Moment noch bes-
ser als zu viele.  
Einzelne tote Bienen vor den 
Fluglöchern sind normal. Bei 
tiefen Temperaturen ausfliegen-
de Bienen sind oft erkrankt. Ak-
tuelle Untersuchungen des 
Mayener Bieneninstituts haben 
gezeigt, dass etwa zwei Drittel 
aller Bienen, die im Schnee vor 
den Fluglöchern lagen oder bei 
niedrigen Temperaturen vor den 
Völkern abgefangen wurden, 
erkrankt waren und entweder an 
Nosema litten, oder aber von 
Varroen befallen waren. Es wird 
sich in der Regel um „normale 
Gesundungsprozesse“ der Völ-
ker handeln, bei denen kranke 
Bienen ausfliegen, gesunde 
aber im Stock verbleiben. Wenn 
die Anzahl der toten Bienen vor 
den Völkern jedoch erhöht ist, 
sollte an wärmeren Tagen eine 
Kontrolle der betroffenen Völker 
vorgenommen werden. Bienen-
institute, Bienenzuchtberater 
und Gesundheitswarte stehen 
gerne mit Rat zur Seite. Nutzen 
Sie dieses Angebot! 

 
Saison vorbereiten 
Um auf die Saison vorbereitet 
zu sein, sollte bereits jetzt fol-
gendes getan werden:  

• Ausreichend Rähmchen mit 
Mittelwänden vorbereiten, 

• Leere Beuten überprüfen 
und reinigen, 

• Voraussetzungen für Wan-
derzeugnisse frühzeitig mit 
den Veterinärbehörden klä-
ren. Dort, wo Futterkranz-
proben gefordert sind, die 
Probenziehung frühzeitig 
vorbereiten. 

Kontakt zum Autor:  
Christoph.Otten@dlr.rlp.de 
 

Unsachliche  
und diffamierende Kritik am  

Deutschen Bienenmonitoring  
(„DEBIMO“) 

Hohenheim (pr) Seit einigen 
Wochen wird vor allem im Inter-
net teilweise massive Kritik am 
DEBIMO geübt. Aufhänger hier-
für ist eine sogenannte „Studie“ 

Der nächste Infobrief erscheint 
in 3 Wochen 

 
Freitag, den 11. März 2011  
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zweier Wissenschaftler, in der 
die Veröffentlichung von Zwi-
schenergebnissen in der ange-
sehenen wissenschaftlichen 
Zeitschrift „Apidologie“ mit un-
sachlichen und zumeist falschen 
Aussagen kritisiert wird und da-
bei gleichzeitig das Monito-
ringprojekt einschließlich der 
beteiligten Bienenwissenschaft-
ler und Imker diffamiert werden.  
 
Wir haben überhaupt kein Prob-
lem mit Kritik an unserem DE-
BIMO-Projekt und haben uns in 
den vergangenen 6 Jahren allen 
Fragen und teilweise auch emo-
tionalen Diskussionen gestellt. 
In diesem Fall wurden aber 
sämtliche Regeln eines fairen 
Umgangs miteinander missach-
tet. Solche Regeln sollten unse-
res Erachtens auch dann gelten, 
wenn unterschiedliche Stand-
punkte vertreten werden. 
 
So können wir nicht verstehen, 
dass weder wir, noch die betei-
ligten Imker oder der Deutsche 
Imkerbund (D.I.B.) vorab zu den 
Vorwürfen Stellung nehmen 
konnten. Noch weniger können 
wir verstehen, dass angesehene 
Umweltschutzverbände wie 
NABU und BUND (bei denen 
auch etliche der beteiligten Im-
ker und Bienenwissenschaftler 
Mitglieder sind bzw. waren) die-
se Kritik ohne Prüfung der Vor-
würfe und ohne Anhörung der 
Betroffenen auf ihrer Homepage 
veröffentlicht haben. Sie leisten 
damit einer Kampagne Vor-
schub, bei der ein Projekt diffa-
miert wird, das vom D.I.B. und 
dem Berufsimkerbund von Be-
ginn an begleitet wurde und 
dessen Fortsetzung nachdrück-
lich gefordert wurde. Nicht zu-
letzt den Präsidenten beider 
Imkerverbände ist es zu verdan-
ken, dass seit Beginn des letz-
ten Jahres unser Projekt aus-
schließlich mit öffentlichen Mit-
teln von Bund und Ländern fi-
nanziert wird. 

Eine wirklich inhaltliche Kritik 
des Projektes war den Autoren 
der o. a. „Studie“ gar nicht mög-
lich, da sie nach eigenen Aus-
sagen keinerlei Erfahrungen in 
der Bienenforschung oder gar 
Imkerei haben. So ist der Vor-
wurf, Auswertungen unseres 
Projektes wären ein „Freispruch 
für Pestizide“ abstrus; vielmehr 
betreuen wir die weltweit einzige 
Studie, in der inzwischen über 5 
Jahre mehr als 500(!) Bienen-
brotproben auf insgesamt über 
250 Wirkstoffe aus dem Pflan-
zenschutz untersucht wurden. 
Die Zwischenergebnisse wurden 
im Übrigen in der o. a. Veröf-
fentlichung präsentiert. 
 
Die formalen Kritikpunkte zu 
unserer Veröffentlichung in der 
Apidologie (die zuvor von drei(!) 
anonymen internationalen Fach-
gutachtern geprüft wurde) ha-
ben wir in einer ausführlichen 
Stellungnahme Punkt für Punkt 
widerlegt. Diese finden Sie auf 
den Homepages der AG Bie-
neninstitute  
www.staff.uni-marburg.de/~ag-
biene/debimo.html  
bzw. der Landesanstalt für Bie-
nenkunde an der Universität 
Hohenheim  
www.bienenkunde.uni-hohenheim.de.  
 
Falls Sie Fragen zum DEBIMO, 
zu den Vorwürfen oder zu den 
Ergebnissen haben, bieten wir 
Ihnen an, diese an die jeweili-
gen Bieneninstitute per Mail zu 
schicken. Wir würden diese 
dann in der nächsten Ausgabe 
des Infobriefes gesammelt be-
antworten. 
Kontakt zum Autor:  
bienero@uni-hohenheim.de 
 
 

Apisticus des Jahres 2011 
an Imkermeister  
Thomas Radetzki  

aus Rosenfeld verliehen 

Münster (wm) Die Ausrichter 
des Apisticus-Tages in Münster 

verleihen jährlich einen Ehren-
preis, der laut selbst auferlegter 
Vergaberichtlinien für besondere 
Verdienste um die Imkerei ver-
geben wird. Die Vorschläge aus 
der Imkerschaft werden von 
zwei Kommissionen geprüft. In 
diesem Jahr folgten die Verga-
be-Gremien dem Vorschlag von 
Monika und Andy Buddenkotte 
aus Warendorf und wählten 
Thomas Radetzki zum Apisticus 
des Jahres 2011. 

Der gelernte Imkermeister und 
Leiter der Demeter Lehr- und 
Versuchimkerei Fischermühle in 
Rosenfeld, Schwaben, wurde 
wegen seine wegweisenden 
Initiativen im Bereich der ökolo-
gischen Bienenhaltung weit 
über die deutschen Grenzen 
hinaus bekannt. 

Radetzki hat sich engagiert für 
den Erhalt der geografischen 
Bienenrasse „Mellifera“ einge-
setzt, die ursprünglich in unse-
ren Breiten heimisch war. Dem 
Verein Mellifera e.V. steht er als 
geschäftsführender Vorstand 
vor. „BeeGood“ und „Bienen-
stockkäferkampagne“ sind mit 
seinem Namen verbunden, das 
„Netzwerk Blühende Land-
schaft“ und das „Bündnis der 
Bienen zum Schutz vor Agro-
Gentechnik“ wurden ebenfalls 
von ihm initiiert. Er ist Heraus-
geber der Zeitschrift „Biene-
Mensch-Natur“. Er ist maßgeb-
lich an der Entwicklung der De-
meter-Richtlinien zur wesens-
gemäßen Bienenhaltung betei-
ligt gewesen. 

In seinen Fortbildungen lehrt 
Radetzki hinzuschauen und die 
Biologie der Bienen zu sehen 
und ihr folgend Bienenvölker zu 
pflegen und Honig zu ernten, 
dem Wesen der Biene, dem 
Wesen der Natur entsprechend, 
einfach wesensgemäß ohne 
Dogmatik, ohne Zeigefinger, 
ohne Feindbildprojektionen. 

Aufgrund dieser friedvollen Aus-
einandersetzung mit den realen 
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Strukturen ist es Thomas Ra-
detzki zu verdanken, dass sich 
die Imkerei in Deutschland an 
den Belangen des Bienenvolkes 
und an einer tiergerechten Hal-
tung orientiert. Ihm und seinen 
Mitstreitern ist es auch zu ver-
danken, dass jungen, ökolo-
gisch ausgerichteten Menschen 
die Imkerei nahe gebracht wer-
den konnte.  

Thomas Radetzki ist kein „Öko“ 
im üblichen Sinne. Mit viel Moti-
vation, Engagement und spiritu-
ellem Hintergrund versteht er 
es, in seinen Vorträgen seriös 
und fachkundig aufzutreten und 
die Zuhörer aus der Imkerschaft 
an ihrem Interesse für das Tier 
Honigbiene und dem Produkt 
Honig zu fesseln und zu über-
zeugen. 

Weitere Informationen unter: 
www.apis-ev.de/index.php?id=90  

Kontakt zum Autor:  
werner.muehlen@lwk.nrw.de 
 

Mehr Bienenweide auf 
Rheinischen Feldern 

Pressemeldung der Landwirt-
schaftskammer Nordrhein-West-
falen vom 17.02.2011 

Um gemeinsam die Vielfalt an 
Insekten, Vögeln und Wildtieren 
zu erhalten, haben das Zucker-
unternehmen Pfeifer & Langen, 
der Rheinischer Rübenbauer-
Verband, der Rheinische Land-
wirtschafts-Verband sowie die 
Zuckerrüben-Züchter KWS 

Saat, Strube und Syngenta 
Seeds die Aktion Rheinische 
Bienenweide ins Leben gerufen. 
Die fruchtbaren Ackerbauregio-
nen im Rheinland bieten vor 
allem im Frühjahr mit Raps und 
anderen Pflanzen reichlich Fut-
ter für Bienen. Besonders im 
Spätsommer ist jedoch eine 
ausreichende Versorgung wich-
tig, damit die Völker gut genährt 
in den langen Winter gehen 
können. Mit der Rheinischen 
Bienenweide soll durch ein blü-
tenreiches Angebot für einen 
gut und gleichmäßig gedeckten 
Tisch für die kleinen Sammle-
rinnen gesorgt werden.  

Interessierte Landwirte können 
sich bei ihrer Zuckerfabrik mel-
den, um das Saatgut zu reser-
vieren. Gedacht ist, Feldecken 
oder kleinere Feldstücke mit der 
Bienenweide einzusäen. Aber 
auch am Feldrand, wo im Herbst 
die gerodeten Rüben bis zur 
Abfuhr gelagert werden, kann 
die Bienenweide ausgesät wer-
den. Das Saatgut wird den 
Landwirten kostenlos zur Verfü-
gung gestellt.  

 

Veranstaltungshinweise 
Krankheiten der Honigbiene   
Termin : Teil 1:  
Di 01.03.2011, 18:00 - 21.30 Uhr  
Teil 2:  
Mi 02.03.2011, 18:00 - 21.30 Uhr 
Ort : DLR Rheinpfalz, Breitenweg 
71, Neustadt-Mußbach  
Referent : Dr. Alfred Schulz, Dr. 

Christoph Otten  
Gebühr : 20,00 €  
Inhalt : Der Lehrgang stellt die we-
sentlichsten Bienenkrankheiten vor. 
Ziel ist es, Abweichungen vom 
Normalfall zu erkennen und Krank-
heitsbilder richtig zu deuten. Hin-
weise zur Bekämpfung der Erkran-
kungen und zu Sanierungsverfah-
ren werden vermittelt. Der Lehr-
gang richtet sich an alle interessier-
ten Imker und stellt die Basisinfor-
mationen künftiger BSV dar.  
 

Theorie der Leistungsprüfung 
und Zuchtwertschätzung   

Termin : Fr 04.03.2011, 09:00 - 
16:00 Uhr  
Ort : Mayen, Fachzentrum Bienen 
und Imkerei  
Referent : Dr. Christoph Otten  
Gebühr : 20,00 €  
Inhalt : In diesem Lehrgang werden 
die Methoden der Zuchtauslese bei 
der Honigbiene vermittelt. Einfache 
Grundlagen der Vererbungslage, 
der Aufbau von Prüfständen zur 
Beurteilung der Leistungs- und 
Verhaltenseigenschaften sowie 
Varroatoleranzmerkmale stehen 
dabei im Mittelpunkt. 
 

Theorie der Leistungsprüfung 
und Zuchtwertschätzung   
Termin : Fr 18.03.2011, 14:30 - 
21:00 Uhr  
Ort : Thaleischweiler-Fröschen, 
Hasenheim  
Referent : Dr. Christoph Otten  
Gebühr : 20,00 €  
Inhalt : s. Lehrgang vom 
04.03.2011 (Mayen) 

 

 


